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DIE RUBRIK POST INFIRMITATE M
UN D
DIE NOTAR IM SOGENANNTEN SACRAMENTARIUM L E ONIANUM
Klan muss Doni Hugh Connolly dankbar sein, dass er wieder einma l
die Notae im Sacranzentarium Leonianum (erste Hälfte des 7 . Jahrhun-
derts, Verona) einer Untersuchnug unterzogen hat Die waren vonjeher
ein Kreuz der Herausgeber .
Jn der Ablehnung der Deutungsversuche von F . Probst (1892) un d
Buchwald (1908) hat er wohl recht . Die Bemerkungen von M. Rule 2 :
« P. F . E . SP. = paginae finis est superioris s sind gewiss absichtlic h
übergangen . Der Vollständigkeit halber sei hier ein handschriftlic h
erhaltener Versuch eines Unbekannten erwähnt 8 : a PRAECE SP = preces
super Fratres sive spiritui fiendae (1) ; F . E. SP = facta Eucharistia super
populum ; P . SP . F. E. = preces super populum facta Eucharistia ;
P . F . E. SP — preces facia Eucharistia super populum ; P. S. F . E . _
post sumptionern facta Eucharistic ; P . F . E . preces facta Eucharistic . u
Endlich ist uns noch ein Versuch Maffeis des Entdeckerss des Veronese r
Sacramentars erhalten' : a F. C. SP. = facta communione super popu-
him, apud '.ihomasium pag . 200 titulus est : super populum post com-
munionem ; F . E . SP. = facia eleemosyna super populum ; P . F . E . SP . =
post lectern elcemosynam super populum ; P. = preces ; P . R . F . E . =
preces (acta eleemosyna ; P. F. C. = post factam communionem ;
P
. F . C . SP. =z post factam communionem super populum . »
Connollys neuer Vorschlag lehnt sich teilweise an eine bislang un -
verständliche Rubrik ` posi infirmitatem ' an, und beachtet nicht genu g
die Stellung der Notac im Rahmen der Gebetstexte . Dem hier gebotene n
kleinen Beitrag kommt zu gute, dass die Untersuchnug sich an die Hand-
schrift selber anlehnen konnte .
Zunächst sei bemerkt, class nach einer Ueberprüfung der Handschrift
die Lesung (Feltoe, S . 11) : PASCHALI SC F SP nicht sicher ist . Die
1. On some of the notue in the leonian sacramentary (Rev . Lin ., 28 [1926], 196-
204) .
2. The leonian sacramentary : An analytical study (The Journal of theologica l
Studies, 9 [1908], 553, und vorher) .
3. Ins vierten Bande eines in der Kapitelsbibliothek :di Verona stetenden Exem-
plars des Anastasius Bihliothccarius . Vgl . dazú Peltoe, S . X, Anne . 1 .
4. A. Spagnolo . Il Sncrnutentario Veronese e Scipione Maffei (Atli della R . Acea-
denzin delle scienze di Torino, 33 (1897-1898), S . 113) . — Paléographie musicale, t. V
(1897), p . 53, n' 4 . Avant-propos Vgl . auch H . Leclercq, Les Sigles du sacramentair e
leonien . VgI . Abrdviation» (Diet . d'arch . chrdt ., t . I (1907), p . 163-165) .
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Buchstaben stehen eng gedrängt aneinander . Die Stelle ist zudem sehr
schadhaft und mit Gelatine erst im letzten Jahre restauriert . Die Lesung
PASCALIS E F SP ist wahrscheinlicher als die Feltoes und seiner Vor-
gänger . Jedenfalls ist PASCHAL1 falsch .
Auch glaube ich sagen zu können, dass sich das Rätsel der verworre-
nen Texte des Veroneser Sacramentars (ein Name der jedem ander n
vorzuziehen ist) nach eingehender Beschäftigung mit den einzelne n
Texten zu lösen begonnen hat . Es wird darüber in einer grösseren Ar-
beit berichtet werden . Zur Lösung der Notae soll hier nur auf zwei Dinge
hingewiesen werden :
1 0 Die Rubrik `post in firnaitatenz' .
Connolly sieht in dieser Rubrik den Titel einer Messe für die Kran -
ken . Dass bier ein offensichtliches Missverständnis obwaltet, ergiebt sic h
aus folgender Darlegung .
` Post infirmitatem' dürfte eine sehr seltene, alte und diskrete Bezei-
chnung für einen Brauch in der Liturgie sein, den die römischen Ordine s
nicht aufnahmen, entweder weil es sich um etwas weniger Dezentes ,
oder um etwas so Selbstverständliches handelt, dass es nicht notwendi g
schien, ihn im Zerernonienbuch zu verzeichnen
. Anders in der Formel-
sammlung der Gebete .
` Post infirmitatem ' kommt im Veroneser Sakramentar in den für da s
römische Hauptfest vorgesehenen Formelgruppen Peter und Paul vor un d
zwar in zwei von den eben genannten drei Gruppen ; xnr und xvu nac h
dem Ofí'ertoriumsgebet und vor der Praefation ; an einer Stelle :
Gruppe xr steht sie allein mit einer Praefation zusammen und vor ihr
.
Also zwischen dem Opferungsgebet und dem eucharistischen Hochge-
bet ist die Stellung der eigenartigen Rubrik
. Was hat sie zu bedeuten ?
Offensichtlich handelt es sich nicht um den Titel einer Messe für di e
Kranken, sondern um einen eigenartigen Brauch in der römischen Litur-
gie, genauer in der Basilica St
. Peter am Peter-und Paulusfeste
.
Den Schlüssel für die Deutung geben uns eine Stelle in den Kluniazen-
serusanzen und eine andere in einer alten Cisterzienserusanz : `Cocti
omni tempore mutant In firm i tat es suas, mane post tres orationes, ve l
si tale tempus est, talisque dies post Litaniam, et vespere statim mutati s
diurnalibus calceis et cultello, nihil loquuntur ibi, nisi fuerit causa per-
tinens ad Infirmitatem eorum necessaria, et hoc ita quiete, ut vix
queat audiri ; mutantur autem in domo infirmorum, in loco ad hoc depu-
tato .' So Bernardus Ordo Cluniacensis, Part I, cap . 74, n° 42 f . Die andere
Stelle steht in den Usus veteres Ci
.sterciensis Ordinis, cap . rxrx, ` De Lau-
dibus ' . `Et fiet intervallum, ut qui voluerit se calciare, vel ad secessum
ire, auf In firmitates remutare, auf manus abluere z . . . '
1. Herrgott, Vetus disciplina monastica (Paris, C . Osmont, 1726), p . 274 .
2. Onomasticon Cisterciense, hrg J . Paris (Solesmes, 1892), S
. 146 .
NOTAn IN SOGENANNTEN SACIIAMENTAOIUM LEONIANUM .
	
79
Die Bedeutung ` post infirmitatem' im Sacramentarium Leonianurn er-
giebt sich damit von selber . Es handelt sich auch hierum eine ganz mensch-
liche Zeremonie wie in den erwähnten Ordines, Am Peter-und Paulsta g
ist es in Rom mehr wie schon warm
. Die Feier im siebenten oder ga r
fünften Jahrhundert war gewiss, wie heute noch, ein Tag eifrigen Besu-
cher des Gottesdienstes bezw . des Grabes der Apostelfürsten, für di e
Römer, mit dem Unterschiede, dass sie damals alle [nit Opfergaben ka -
men und der Geistlichkeit viel Arbeit und Schweiss brachten . Dies un d
die Gefahr des Fiebers erklären die `Infirrnitas', den Wäschewechsel ,
mitten in der feierlichen Liturgie .
Damit dürfte die Bedeutung der Rubrik `post infirmitatem ' gesichert
sein . Eine andere Frage sei an die Liebhaber des mittelalterlichen La -
teins und der mittelalterlichen Litteratur gerichtet : kommt zwischen de n
späten Mönchsgewohnheiten und dem frühen Sacramentar das Wort i n
dieser Bedeutung nicht mehr vor, oder wo ?
2° Die 13 « Notae n und ihre Stellung im Veronese, . Sacramentar .
Gunnolly ' s Darbietung gegenüber ist ferner festzustellen, dass von de n
1.3 .Notae 6 auf die Messformularien bezw . Gebetsstücke fallen, die di e
i I andsehri ft mitXV IN N . APOSTO LORU II PETRI ET PAULI bezeichnet ,
näherhin auf die n°" vnx, x[, xvr, xvn, xxn, xxv . Von den übrigen 7 ste-
hen die beiden Notae PASGALIS E F SP in der n' xxvt der als VIII z u
bezeichnenden, im Anfange verstümmelten Gruppe der Messen aus eine m
Com,nune Maa'tyrucrc im April ; PRAECE SF (nicht prece) steht in de r
Gruppe XI, n" ni : IN DOMINTCUM PENTECOSTEN, I, einem DIessfor-
muar für. Pfingsten im Mai .
Die übrigen Notae stehen in der Gruppe XVIII INC . ORATIONES ET
PRECES DIURNAE : n° " xxuu, xxv, xxvnu, xxxn, xxxn,., alle im Juli .
Die Stellung der Notae hisst sich noch genauer bestimmen . Die beiden
Notae VIII, xxv,. : :PASCALIS E F und XI, m : PRAECE SF haben ihre n
Platz hinter einem Offertoriumsgebet . Ebenso stehen hinter einem Offer-
t.oriumsgebet alle mit P beginnenden Notae, die nicht in der Gruppe de r
Formulare für das Fest Peter und Paul vorkommen ; XVIII, xxm i
P 5 F E -- xxv : P F E SP — xxvrru : P F E SP — xxxn : P F E —
xxxIii : P F E .
Der Widerspruch, der für die Nota XF, r[r in der Ordnung bei Felto e
(S . 27) zu liegen scheint, löst sich nicht nur durch den Wortlaut de r
Gebete selber, sondern wird auch durch die Bandschrift gelöst, die di e
beiden Gebete ` Purificet' mit der Nota und die folgende 'Mentes ' durch
Punktierung umstellt . Auch für die Nota, XVIII, xxxrrr hinter dem letz -
ten Gebete `Propitiare ' (Feltoe, S . 76, 77), ist der Beginn einer neue n
Gruppe mit dem vorausgehenden 'Domine sancte Pater omnipoten s
aeterne Deus' durch ein verziertes Hedrazeichen am Rande markiert .
Auffallenderweise steht von den Notae in den Gebetsgruppen der Pe-
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ter-und Paulsformulare keine einzige nach einem Opferungsgebet, son-
dern die erste XV, vnn : F E vor einer Kollekte, die zweite xi :FE S P
nach einer Praefation, die dritte und die vierte xvi, xvil : F E SP nach
einem Gebete Super populum, die beiden letzten xxn : P SP F E und
xxv : P F E SP nach einer Kollekte . Die Notae in der Gruppe für Peter
und Paul beginnen bis auf die beiden letzten alle mit F . Jn allen Nota e
his auf eine : XI, n1 kommen die Buchstaben F E vor . Allen Notae is t
ausnahmslos der Buchstabe F gemeinsam .
Ein Schema macht die Sachlage klarer :
T
	
:
P SP F E nach ei -XV ,xxn :
: P F E SP ner ILoI-lekte .
XVIII, xxun : ORATIONES ET PRECES DIURNAE : P S F E
	
nach
—, xxv :
	
—
	
:P F E SP einem
—, xxvm :
	
: P F E SP Gebet e
—, xxxn :
	
---
	
: P F E
	
super
—, xxxui :
	
--
	
: P F E
	
j oblata .
Damit aber verstummen die Zeichen wieder aufs neue . Dass die Nota e
'memoranda of churches notices' sind, wie Connolly wahrscheinlich zu
machen versucht hat, scheint nach der neuen Gruppierung ausgeschlos-
sen zu sein .
Dürfte nachdem die Stellung der Notae im Körper der Gebetstexte
gesichert ist, eine neue Lösung versucht werden, so könnten folgend e
Momente dabei führend sein . Die Buchstabenpaare F E und SP scheinen
nur eindeutig, der Buchstabe P dagegen mehrdeutig zu sein, wie bereit s
aus PASCALIS und PRAECE ersichtlich ist . Es wäre zu erwägen, ob
nicht E als `Eleemosyna', SP für `Super populum', P jenachdem fü r
` Preces' oder `post', F für eine Form von `Facere' oder 'Fieri' genomme n
werden sollte . Am -wichtigsten scheint die Deutung des ` E(leemosyna)' z u
sein
. Das Almosenspenden in den Ostertagen und in der Vorhalle vo n
St. Peter ist durch die Notiz im Papstbuche hei Hadrian (772/95) gesi-
chert ` . .
. in atrio ecclesiae B
.
Petri apostoli . . . ubi fratres nostri Christi
pauperes, qui ad accipiendum eleemosinam in paschalem festivitatem an-
nach eine
VIII, xxvi (Commune Martyrum) : PASCALIS E F Gebete : super
XI, In : IN DOMINICTJM PENTECOSTES : PRAECE S F
	
ob su
XV, vuu :IN N . AP0 STO LORUM P ETRI ET PAULI : F E vor einer Kollekte .
x1 :
	
: F E SP nach einer
Praefation .
: F E SP
nach einem
—, x
	
Gebete supe r
—,xvi
i
n :
	
: F E SP populum
— , xxv :
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nue occurit 1' . Dass zu den Tagen grosser Wohltätigkeit auch das Fes t
Peter und Paul gehört haben muss, ist an sich sehr wahrscheinlich ,
besonders wenn man an die reichen Gaben denkt, für die die ` Infir-
mitas' vorgesehen war . Gerade die Deutung dieses Wortes legt es nah e
zu verstehen, warum in den Formularen der Petrus-und Paulusrnesse n
die `Eleemosyna' nicht beim Ofrertorium genannt wird . An Ostern und
einzelnen Sonntagen mochte das eher möglich gewesen sein . Dass in de r
Zeit des 7 . Jahrhunderts die ` Eleemosyna' nur an einigen IIauptfeste n
und einzelnen Sonntagen gespendet wurde, geht auch aus der Notiz de s
Papstbuches für Zacharias hervor (741-52) : « Hic beatus Papa statuit ,
ut crebris diebus alimentorum sumptus quae et elymosina usque nun c
appelatur de venerabili patriarcho a paracellariis pauperibus et peregri-
nis qui ad beatum Petrum demorantur, deportari 2 . » 1)ie ganze Frage
wäre eine eingehendere Untersuchung wert . möchten die Fachgenosse n
bei ihren Arbeiten die beiden Rätsel der Veroneser Sakramentars i m
Auge behalten und sie läsen helfen .
AUCTOR, ACTOR, AUTOR
Dans son glossaire (t . 1, p . 478, col . 1, éd . Henschel), Du Cange ex -
pose très exactement le sens juridique fondamental du mot AUCTOS, tel
que l'a transmis l ' antiquité au moyen âge . Les Bénédictins, cependant,
insèrent, au terme de l' article, cette note : « Quin genuinam vocis Aue -
tor notionern assignet hic Cangius, nullus dubito ; verum dubitarim a n
scribendurn Auctor an potius Autor vel Author . Ratio est, quod Auctor a b
Aubert rnelius emptori conveniat, quam venditori ; Autor vero vel Author
ab antiqua voce Gallicana, qua Dominos significaretur posset derivari . . . u
C ' est avec raison que les Bénédictins soulèvent ainsi la question d e
l ' orthographe du mot .AUCTOB . Quelle que soit la valeur de la répons e
qu ' ils proposent — réponse très brève, présentée en dehors de toute en-
quéte documentaire et selon une hypothèse par t r op subtile — la lecture
des manuscrits du moyen âge provoque en effet très souvent cette ques-
tion ; et cela en des termes, selon une extension et une complexité qu e
ne soupçonnèrent pas les continuateurs de Du Cange .
Il ne s ' agit pas seulement d'ailleurs d ' une question de pure orthographe,
c 'est tout de suite une question d'étymologie, puis de sens qui s e
1. Liber pontificalis, hrg . L . Duchesne, I, S . 503 .
2. Liber pontificalis, hrg . L . Duchesne, I, S . 435 .
BULL. DU GANGE . 1926 .9927
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